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l°e Bekantmachuong
■ioi Bekanntmachung betr Obft
"Nuf Grund der Bekanntmachung des Bunbes-
^ » über die Errichtung von Preisprüsungsstel-
,,' d urd die Versorgungsregelunq vom 24 . Sep
an, iber 1915 (Reichs -Eesetzbl. S . 607 ) und der
,e  kanntmachung vom 4. November 1915 Reichs

»ipfe iT 7QR\  mtrS ffl*  c ): — c... - .cht ietz 4.efe l - 728 ) wird für den Kreis Limburg
hi-, gendes bestimmt:

f - Das Ernten von unreifem Obst wird
' » mit verboten . Im Zweifelsfalle hat die

iststelluna, ob die Frucht zur Ernte reif ist,
r ckch die Ortspolizeibehürde in Gemeinschaft mit

'»chverständigen (Gemeindebauniwärter oder der«
I ) zu erfolgen.

>r8J § 2 . Die Ausfuhr von Aepfeln und Bir-
n aus dem Kreise Limbura ist nur mit schnst-

t jj her Genehmigung des Borsitzenden des Kreit-
ufi lsschusses zugelaffen.

§ 3 . Bei Beantragung der Genehmigung ist
>rch Vorlage einer Bescheinigung der Bedarfs-

n„ «meinden nachzuweisen , datz die Lieferung und
1 e Höhe der zur Ausführung beantragten Men-

om'» dringend notwendig ist. Auch hat der Ber-
ui»»der durch eine durch das zuständige Bürger-

risteranit bestätigte Bescheinigung des Sinkaufs-
"" reis sowie die Sorte de« Obstes nachznweisen.

iie Genehmigung ist mindestens 3 Tage vor
'ni em Versand durch das zuständige Bürgermei

eraml bei dem Kreisausschuß zu beantragen.
8 4 Zuwiderhandlungen werden mit Gesang-

bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
1500 M . bestraft.

8 5. Die Bekanntmachung tritt mit dem Ta-
e der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft
Limburg , den 17 . August 1917 .

tameu des Kreisausschufses des Krei
ses Limburg.
Der Vorsitzende.

I . 33. : von Bercke, Regierungs -Afiesor.

.Die  Herren Bürgermeister des 'Krei,
fes ersuche ich um sofortige ortsübliche Bekannt¬
machung Insbesondere sind die Händler auf die
Bestimmungen hinzuweisen.

Die Ortspolizeibehörden sowie die
Herren Gen - ameriewachtu,erster wollen
die Einhaltung der erlaffenen Anordnung streng
überwachen, insbejondere hat dies in den Grenz-
gebieten zu geschehen, da zu befürchten steht,
daß die Obstmengen durch Fuhrwerk in andere
Krege gebracht werden und dort .ur Verladuna
gelangen . ^

Limburg , den 17 . August 1917.
Der Vorsitzende des  Kreisausschusses

Kamen d?s Kreis«
ses Liu,
Der 3 . ...

I . von Borcke, Regierungs -Affesor.
Vorstehender wird veröffentlicht.

Hadamai , 10. August 1917 .
Der Bürgermeister

Dr . Decher:

Bekanntmachung betr Gtroh.
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundes

als über die Errichtung von PreiSprüfungsstel
len und die Versorgungsregelung vom 25 . Sev-
rember 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 607 ) und der
vom 4 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl . S .728
wird für den Kreis Limburg folgendes bestimmt:

8 D Die Ausfuhr von Stroh jeder Art aus
m ßwfrurq ift nur mit Genehmigung des
-Vorsitzenden des Kreiseusschuffes zulässig.

8 1. Die Ausfuhr kann nur oann genehmigt
werden, wenn der Händler oder Verkäufer an-
gemessene Preise einhält und eine iNescheiniqung
des Bürgermeisters der betreffenden Bedarfs- Ge-
membe über die Dringlichkeit der Lieferung und
die Höhe der beantragten Menge dem Kreisaus¬
schuß vorliegt.

§ 3 . Daßjein höh (rer Preis alssder .sestgesetz
te Höchstpreis nicht bezahlt wird , ist ebenfalls
durch den Länder oder Verkäufer bei Beantra¬
gung der Ausfuhrbescheinigung glaubhaft nachzu--
weisen.

8 4. Zuwiederhandlungen werden mit Gefäna
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mark bestraft.

8 5. Die Bekanntmachung tritt mit dem Ta
ge der Veröffentlichung im Kreisblalt in Kraft.

Limburg den 17 . Augnst 1917.

1.

pfi ächsiWlntlchl.
Kriminal , lllovelle von Karl Caffau.

Rachdruck verboten.
»Was heißt das ?"
„Ein Schmuggeln ."
»Ja , wenn Ihr mich wollt ?"
Carlo lachte in listig an:
»Ihr kennt ja das Handwerk . Tüchtige Leute

>>'d Firnano Ronego stets willkommen. Die
«runeil haben uns erst kürzlich einen Mann
veggefangen , den Gemaro Lizon , ec »war einer
der Geriebensten . "
.! „ Und ließ sich fangen ?"

er  ^ otte &en  Schmugglerteusel gegen

^I,Wer ist das ? "
Douane -Leutnant ! Und wie fing man

Flechter knirschte wieder mit den Zähnen
^,So eine Art von Bestie überraschte auch uns
Nr Vater und mich. Um den Alten zu retten

ta « ich und da — ! Aber Gottlob , nur ein
!̂° hr hatten sie mich, die Banditen !"

f „Könnt Ihr lesen und schreiben?"
' „ Allerdings , mein Großvater war Magister ' "

„Das ist schön. Seht dort !"
Ein halb verfallenes Schloß am Bergeshang

"»t etwas Park zeigte sich in der Kerne 3
„Dorthin muffen wir . "
Do « Schloß schien unbewohnt . Carlo »ab

><» kchr . i m « » «»dl » . J sich, teZaÄ

tauchte ein robuster Kerl von der Seite plötzlich
auf und fragte Carlo : ^

„Botschaft ?"
„Ja ! Der Hanptmann drinnen ?"
Der schieläugige Keil nickte und sah sich de»

Fremden an . Er nicfte dann nochmals und ver
schwand.

Sie schritten vorwärts , standen bald vor dem
-schlosse und umkreisten e§; hier stiegen sie durch
erne kleine Tür in den Keller hinab-

Sttmmengeschwirr schlug an ihr Ohr , eine
Tür öffnete sich und beide standen vor einem
großen , hübschen Mann;

»Guten Tag , Kapitän : Vom Ohm !"
Damit reichte Carlo ihm ein Papier.
Fernando Ronego las es, sah dann Flechier

an und sagte:
„Wie heißt Ihr ? "
„Eugenio Ameigo !"
»Woher gebürtig ?"
Flechier wiederholte sein Märchen.
»Wie , Ihr hattet fünf Jahre Gefängnis ?"

„Laßt sehen!"
Er deutele auf die Kleidung.
Flechier warf sie bis auf das Beinkleid ab:
„Ich Haffe sie ohnehin . "
Der Hauptmann besah das Mal.
„Es ist gm ! Die Lumpen kommen ins Feu

er, wenn ihr zu uns 'kommen wollt !"
„Ich will . "
„Hni 'dschlag darauf ! Verrat wird wie Mein¬

eid bestraft !"

Bekarmtmach « « ^ " '
Verordnung

Betrifft : Maßnahmen äut  Verhinderung de«
Entw -rchen- russisch- polnischer Arbeiter

des preußischen Bela-
gerungszustandge etzes vom 4 °tuni Iflsi ;„ ü

M " »« » » ii 8 " (1£«
ö ! st'mme ich für den mir unterstell en
Korpsbeznk und — jm Einvernehmen mit dem
^u ? « " -ur - auch für den zum Befehl . reich
der Festung Mainz gehörenden Teil des Reaier«
unqsbezllks Wiesbaden : legier«

Es ist verboten: s

1- Nlssisch- polnische Arbeiter oder Ardeiteri-
Rm Ä ~ 0(’Heiten oitT  irgendwie durch

unb  • A'ai  rn unterstützen, ihre Arbeit «,
stellen zu verlassen -der die vertra ««mä

' ' ^ bIl ^ ^ brhältnis russisch, polnischer
!bebt mit fhn 3' ‘. be' !ert ’tnen  r » vermitteln
225 Wlt 'bnen etnjugeten ohne den Nach-
wels daß ,ie ihr frühere « Arbeitrverhäst.
m« ordnungsmäßig beendet , und im Falle
mies Aufenthallswechsels die Genehmiauna

6en ieä  Generalkommando « erhalte/ ' ha-

ÄÄÄ 42  SSSS
UCotÄtof , " b" E ®, “ (irafe « * »«

Frankfurt «. ® , 7. Aug. 1917 .
Generalkommando

Io . mrmeek korp-

„Handschlag darauf ! "
Roueg rief einen Mann:
„Palquale !"
„Hier , Hwptmann ! "
Er stand stramm vor ihnen.
„Wie wird Berrat bestraft ?"

dem Tode ", versetzte dieser dumpf.

Md ». ' - "--' «»!!- ami" inl "t *” m,t
»Doll geschehen! Folgt mir !"
Ronego flüsterte mit Carlo , als di - beiden

LkSLVLE der Haupt.

M̂ ? t ? ? ? " tnnkt und raucht !"

>« ” Ä » “ n * affK-
Ronego stellte allen, etwa zwölf Männern,

den neuen Kameraden Eugenio vor und fügte

„Um 10 Uhr abends nach Ono !"
Alle murmelten beifällig.

^Ronego unterhielt sich viel mit Sugenio und

" ?l r "rein Adjutant sein , wollt Jbr ^"
„ -tie Ihr befehlt , Hauptmann !"
Die beiden blieben die Nacht daheim ; alle

sssvEtr ,m- s“ >°»
„Soll ich Nein « grüßen ?"
"p a'\ la& e Flechier . Bei sich dachte er

Verte,sicher Junge . * e ’

der ersten ÄLoche schon hatte Eugenio be¬
reu« uiizwrlselhafte Proben seine« Mute «, sei-
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Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar , den 15. Aug. 191 «.

Der Bürgermeister:
®t . Decher.

Schmieröl
r Klagen über Mangel»

imr. Schmieröl ist mit der
lleqs-mohstô Abteilung und Krreüs-Schmre
Gesellschaft folgendes verembart» « J " '
Sobald es einem Landwrrt nrchlm h

um 12604, Telegramm Adresse. Dem ^
enötigte Dünge an. Hierber rst anzugebe,

i Name nnd Wohnort des Bestellers.
2. mMr das Oel oder Fett gebraucht wrrd.
3. für welchen Zeitraum,
4. der Händler, bei dem die Bestellung er

folgt war, ist nahmhaft zu machen.
Di? strieas- Schmieröl-Gesellschaft wrrd dann

-inen in der Nähe wohnenden Händler bezê mn

SSStS Ut SeicÄ ^ Sr 5i®
Schaft telegraphisch angewieseu, dre angesorder-
e Menge ans seinen Beständen abzugeben.

Dieser Weg der Belieferung rst aber nur
als Ausnahme,all zu betrachten und

Eichten Verfahrens darf
nicht übersehen werden daß Vê ögerungen mcht
nur bei der KriegS-Schmreröl.Gesellschaft 1°u
dein auch bei dem Lagerhalter und dem̂ ^
Zuteilung in der Hand haltenden 0
d-- j -i'». - 3 -«. w- -- »b. , U . » «--MN» |
verkommen können. Auch g ) ^
Bereits ellung nicht so schnell, wre es der der

"Tfi ? g-m°» t.  d °b
eine außerordentliche Knappheit an allen Fetten
und Oelen besteht und daher ?* •““ * !&
derungen in Sonderheit aus erne bestimmte Sor-
te entsprochen werden kann.

Berlin, den 27. Juli 1917.
Kriegsministerium Kriegsamt

Beka»«tma«hu»i-
-er »teichsbekleiv« ugrstell- « -rwat

tungsabteilievk-
Unzulässig der Belieferung der von militärischen
Stellen ausgefertigten Bezugsscheine. Anschaf
sungsbescheinigungen oder bloßen Notwendrgkerf-

bescheinigungen.
Vielfach werden von Truppenteilen oder an¬

deren militärischen Stellen Beschermgungen zum
Einkauf von Web-, Wirk-, oder Schuhwaren
ausgestellt, die entweder als „Bezugrfchem,
Wt werden oder doch ihrem Inhalte nach
die Berechtigung zum Einkauf beschemrgr^.s-vnttiae Bescheinigungen hm haben meyriaey
Gewerbetreibende bezugsscheinpflichtige Waren
aetiefert Das ist ebenso unzulässig wre dre L«
eru q auf die von den DisziplmarvorgesetzM
ausAellten bloßen„ N. t wendrgkettsbe chemrgrrn-
ai.naen bin Die Gewerbetreibenden dürfen aus
LL « » .,ug-Ich.w- d" ° °
ü?nvüraerllcheNjBemgsschemausfertMngsstel-
len oder̂ der Reichsbekleidungsst-lle ordnungSge»

-

bringen.
Wird veröffendlicht
Hadamar, den 3. Aug- 1917.

Der Bürgermeister
Dr- Decher

Der Kreisausschutz des Kreises LimdLM
Vorstehendes wird veröffentlicht. » ,ttrl
Hadamar den 23. Aug. 191 i.

Der Bürgermeister
Dr. Decher.

Geian »tmachu»S-
KriegarbeitSausgabestelle de« Kreises Lrmburg-
Ilm beim Abhoien und Abliefern der Nähe-JSXJ»*•"»•szssss

roartcn zu verhüten werden folgend preserlag

'' ^ Montag für oen Teil des Kreise« Limburg

3. « u» och ft» dl-E >» m-ch-I Md Schnei-

4? D°nae>.lta, tut du Stakt » <* »<«•
An iebem Tage ist das Lager rm Gesellem
* ' Xt oon 8- 12 UDt vormittag« und

2 ^6 Nachmittags. Um allen Frauen (Se egen-
bAt zu geben sich mit besser bezahlten Rähar-
beiten zu beschäftigen, finden jeden Frertag M
derselben Zeit im Werkstellungsraum der gewcrb-
lichcnoFortbildungsschuleim Schloß durch denZfnt ifter der Stelle Unterwet ungenm Heer-
L " L ft°tl r,e dort h-,, .st.M' » Arb-»,
ten werden bezahlt. Die Unterwe'sung «eschr ht
kostenlos. Beffere Arbeit wrrd nur an dr. Besu¬
cher der Unterweisungen abgegeben.

Limburg den 20. August 191«.

Bekanntmachung.
Am 1. Sept. 1917 finb* tm Deutschen1 n Se

che eine Viehzählung statt. Sw erstreckt stch , ^
Pferde. Rindvieh, Schafe, Schweine, , . ^ gss
Kaninchen und Federvieh. 34 were n)f^ . ^
darauf bin daß dre durch dre Zahlung Sky»
»en Eegebntffe in "met « -«- -u
steuerlichen Zwecken Verwendung smden dutP , ,
und werden.

Der Bürgern,erster
Dr. Decher.

DerMettkrstgl
B »r der Antwort der Mittelmäch

Sympathische Ausnahme der Papstnote.
Wien, L0. Aug. (D.DB .) Das ,.Frem>

blatt" schreibt: Wie verlautet, hat dre Fried«
nole des Papstes in hiesigen maßgebenden Bl
s-n eine sympathische Aufnahmme gemnden. ^
gleichen Standpunkt gegenüber der Rote mmol üe-
nach den eingegangene» M-ldungen dre
sche Reichsreqicrung ein. Nachdem stch die W
reichisch, ungarische Regierung mit sec deutl»
ins Einvernehmen gefetzt haben wird wird
Antwort auf die Note des Papstes erfolg«]
Die« dürfte in allernächster Zeit geschehen, i

*

* Hadamar . Schöffengerichtverhandlung° ich.»
32 August 1917. Einspruch gegen genchtln chiel
Strafbefehle hatte erhoben. User

1. die Ehefrau Peter T . m Th. wegenUb ,
schreitungderHöchstpreise sürButtermHoh( hing

2. der Landwirt Jakob P . aus R. wegen
befugten Verk. oeschlrmahmtm« .m Hô ^ Iilge ̂derMüller AntonG.mO wegen unvorschrG,n,
mäßigen Auswahlenv. Roggen in Hohev ^ ldavo

"der  r -ndmu, Georg S ». °.O -,-g-t, q „„
mablenlassenv.Getreide ohne Mahlschem

5 der tzandwirt Johann M. daselbst weg«
vesaleicken in Höhe von 100 ultark

6. der Bäcker GeorgI . » aus E wegen
wendungv. Weizenmehl zKuchenbockenn, H.».2

7 Die Ehefrau des Müller Leo B. un
wegen Vermahlen von Brotgetreide, t.H. v.vdas Gericht erkannte.

Bei Nr. 1. auseire Geldstrasev.ü.M.o.
,, >t „30

„10
„10 „ „2

" "" " Isch
* n I

„30 „ „6
" ü"au/ Freisprechung7 auf eine Gelvstn«!

von 'lO Mark oder2 Tage Gesängnrs. Itoff
Hadamar , 53. Aug. Der Familie des FE «ev

^ .s. nU Ablbach(Hammelburg) wurde dre tr̂ I

Klugheit, gegeben, so daß Fernando Ronego

Allgemach 'bekam einen Einblick in das

wL -l ° °chm»" - !tch dt- Vorrat,
c Gesellschaft befanden.
Er soll auch dieses lernen.
Eugenio fand bei den Kameraden viel En ge-
mkommen, nur bei einem schönen, starken Man-
' nicht, bei Michelo Caldraz.
Er sollte bald erfahren, weshalb er b« dre-m sogar den Ausdruck der FeindselrgkeU wahr-

^Ettes Arunds sandte ihn der Hauptmann zu
Lo-V-tto. V.t kr.I.» >- « -

Ilichael Eoltiaz zusammen und ballte die Fan-

^Caldraz liebte Reine: sie hatte ihm auch Zu-
leigung geschenkt, aber seit sie Eugen,o Amerza
ennen gelernt, behandelte sie Ealdraz

Carlo mit seine" Grüßen hatten thn argwöhn

"^Sicher°t?at Flechter bei Pepo Lampetto aus;
er überbrachle eine Stachricht: drese Nacht sollte
er den Lagerraum offen halten.

„Ihr kennt ihn noch nicht! lachte pepo
Werdet Euch wundern!"

Nein« kam jetzt herbei, reicht ,hm bte Hand,
brachte ihn, zu essen und zu trinken und segle:

„Ronego Höft viel aus Euch.
„Mir  lieb, aber lieber w«, nur «, Ihr h" t

t ct auf mich!"

Sie errötete und sagte, sich abwendend:

„Ach' gehst Ihr spielt mit mir! Ein Fremd
lin'a bin ich, weiter nichts."

Da trat sie dicht an ihn heran.
„Ein Fremdling? — Ihr seid mit alle«.

F?echie? Mug sich aus den Kop' : hinter Rei
Ä et (4  ft -ck» . d°»» tonnt, « °«

‘tÜSfÄfS '* « '« d-n « * ».
SÄ “ » Ä * -

ein kleiner Raum. .
Lamperto rückte an den ®er̂ *5u"9t r. , ■

Deckels des größten Fasse«. Da schob sich
n. Tür zurück, alle drei Personen befauden stch
in einem Uebergange von Holz' unter dcm em
Kanal fortsloß. Jenseits des Uebergange» be-
fand sich ein großer, in den Felsen Searbeüeter
«.uw hoch ausgespeichert lagerten„da Säcke
v.n Kaffee. Kisten voll Tabak, Ballen mtt Tee
und Gewürz, Matten »»Ü Zucker.

Lamperto ließ Carlo leuchten.
Sehl, das ist daß große Gehermnrŝ B«n

bier an« geht'« in« Land. Ea' lo. steckte dre Fa«
<jel an bet Wand ein. e» ist bald Mitternacht,
sie werden gleich kommen. Helft mrr.

Er machte die Haken Io«, ein Fefttsinck vreh
te sich, so hoch gelegen/ daß vom Meere au
die Ware hmeingelegt werden konnten vom Lord
ftst . Schiff,«. Flechter ntndte Rolt. ttern . nle. en

" "Lj »er Insel On» I. « -tt, *i*t »« •

sie

So

Borickein Lamperto erwiderte das ZeichenM
hie «kackeln dann kam Ruderschlag naher. I .ich

wie TeW auf dem Wasftr gN
Byoie heran, Männer schwangen Nch he H
Ballen und Säcke rollten herunter und » ll,
weggeräumst dann kletterten alle wieder ho-
hi» aus Michelo Caldraz; Lamperto Carlo. ^
qenio schlossen den drehbaren Fel en, bes
?e die Hacken und alles war vorüber EaldU
war nach oben gestiegen. ^

Die drei folgten nnd schloffen da« Faß. .
gen die Kellertreppe hinauf und traten ,»

* « > « ch * * £
mit Reina wechselte und zähen ihn versag

benm al  wollte er?" fragte Lamperto.
Brich wieder langweilen" enlgegnete W

verdrießlich. ,.JH "nll rhn doch rh.
Lamperto lachte und qmg zu den Gasten. ,

en wenig- da waren; Es waren alles vM
mit — verbotener Ware. Sie verhandeltea ^

Da rief Lamperto Eugen,o: #ji
Sagt Ronego.Sonntag Rächt. Schlaft

^Glückliche Nacht!"

Plötzlich stand Reina neben ihm rm 8^

"" A ! N , Waffen?"
„Dolch und zwei Pistolen.
Seht Euch vor — Caldraz >>aßt

Er fühlt sich Plötzlich geküßt und u a6 |,
„Teufkl" , f' gte er für stch, ,nun wn

Zeit!"



Siitttii , Nitteilung daß ihr Sohn Heinrich Ahldach,
ltt einer Fuhrparkkolonne den Heldentod fürs
Zaierland gefunden habe . Vor einigen Wochen
gib ein jüngerer Bruder den Heloentod fürs
Vaterland. Ehre dem Andenken der gefall . Brüder.
»Hadamar , 23. August Wie uns mitgeteilt

' ing das in der Neugasse gelegene Haus des
-rn Stadtcechners Reich wein durch Kauf in

en Besitz der Ww . Hein . Kaufsumme 6200 .M
Hadamar , 23. Aug, Auf dem westlichen

beson! riegsschauplatz fiel im Kampfe für das Vater^
^ inb am 12 , Aug . der zweite Sohn des Ober

nbroel «stschaffners Herr Opaska , der Lehrer Leo O
dßu ,«ka Feldwebel und Zugführer in einem In

Jnterie Regiment . Er stand im 26 . Lebensjah
und war als Lehrer in ZonS am Rhein stati

iert . Im vergangenen Jahre starb ein Bru-
r des Gefallenen Boleslaus , ebenfalls Lehrer,
nt Heldentod auf ruffisch er Erde . Das Mit-
iiö der schwergeprüften Familie ist allgemein.

',äch l te  dem Andenken der gefallenen Brüder
tnote 'Niederhadamar . 23 . August . Unbekannter

Seife entstand in der Nacht von Samstag auf
Sonntag in dem Holzschuppen des Landwirts I

C o !»ß Feuer , das an den reichlichen Holzvorratkn 5\C —
en . 3 (ine Nahrung fand . Dem beherzten Zugreifen

n Nachbarn , später auch der Feuerwehr ist es
mT i verdanke », das die nahen Wohngebäude , die

üt} filweise schon gezündet hatten, von der Vernich-
eutlJ*

*
g verschont blieben

ird * Niedrhadamar , 23 . Aug . Ter Gefreite
erfolg! !°k. Geberzahn , Sohn des Herrn Jakob Geber-
en . ahn 2 . wurde mit dem Eisernen Krenz ausge-

^ichnet.
* Oberwyer » 24. Aug. Grenadier Josef

ung Pchmitt . Sohn des Herrn Jakob Schmitt 3 . ,
richtli für ausgeführie Patrouillengänge das

fiserne Kreuz 2. Klaffe.

* Diez , 20 . August . In der Nähe des Fä¬
ringer Tunnels sprangen 2 ruffische Kriegsge-
isngene, die von einem Arbeitskamwando in das
lager nach Limburg zurückgebracht werden soll-
len, aus dem Zuge um zu entfliehen , der eine
avon blieb bewußtlos auf dem Bahnkörper lie¬

gen und wurde von dem einige Minuten fpä-
Jter ans der anderen Richtung ankommenven
® Personenzuge überrahren und getötet . Man

nimmt an , daß der andere Gefangene über die
^hobe Bahnböschung in die unten vorbeisließen-

de Lahn gestürzt ist und dort sein Ende gefun¬
den hat , doch liegen bestimmte Beobachtuugen
herüber noch nicht vor.

n Hel!
eo .10*
egen
o . 30

rschrisi
v. 201

en
20
raei

-

Die Kartoffelversorgunq im Wir!
schaftsjahr 1917  — 18 ist durch Berordnuug

Kriegsernährungamtes vom 16 . August
iReicks Ges - Blatt 1917 Nr . 146 , Seite 713)
geregelt worden . Demnach beträgt der Wochen-
kopssatz an Speisekartoffrln aus der Herbstkar-
toffelernte 1917 für die oersorgungsberechtigte

Fr«! Bevölkerung vorläufig bis auf ^ Pfund . Die
tr «»d llommunalverbände haben zur Deckung des Be - den

glitt«
er«»
utM
inan*

it
fM
aldn

Wer»
»ifl'

darfs die in ihren Bezirken geernteten Kartof¬
felmengen sicherzustellen . Bei Kartoffelerzeugern
mit 200 Quardratmete Kartoffelanbanstäche
und weniger findet eine Sicherstellung nicht
statt . Die sicherzustellenden Mengen sind für je¬
den Erzeuger , sodann für jede Gemeinde und
jeden Kommunalverband sestzustellen . Der Fest¬
stellung bei den Erzeugern ist ein vorläufig ge¬
schätzter Ecnteertrag zu Grunde zu legen . Hier¬
von sind abzuziehen : ein Bruchteil der zum
Verfüttern freigegebenen Kartoffeln , der Verlust
durch Schwund , der Eigenbedarf des Kartoffeler¬
zeugers und der Angehörrgen seiner Wirtschaft
nach dem Maßstabe von 1 einhaib Pfund für
Tag und Kops , der Saatgutbedarf in Höhe von
40 Zentner für das Hektar der Anbaufläche
1910 , sowie anerkannte Saalhochzuchten : Ver¬
füttert werden dürfen nur Kartoffeln , die nicht
gesund sind oder die Mindestgröße von 1 Zoll
nicht erreichen.

* Ehrenurkunden für unentgeltliche Abgabe v.
Altsachen . Die unentgeltliche Abgabe getrage¬
ner Kleidungs -und Wäschestücke , sowie Schuhwaren
durch die wohlhabenderen Bevölkerungschichten
muß mit allen Mitteln gefördert werden .) Die
Reichsbekleidungsstelle stellt deshalb den Kommn-
nalverbänoen Ehrenurkunden zur Verfügung , die
ooi De» AiikleiDungsstellen o- n P -rsorien . die
Gegenstände zu einem Schätzungswert von min
bestens Mk . 5 . — unentgeltlich abliefern , über¬
reicht werden können . Die Ehrenurkunden , di e
ein dauerndes Andenken an unsere große und
harte Zeit bleiben werden , sind auf haltbarem
Papier in zweifarbigem Druck einfach und ange¬
messen hergestellt ; sie tragen links die Unter¬
schrift des Reichskommiffars für bürgerliche Klei¬
dung ; rechts sollen die Vorstände der Kommu
nalverbände durch Unterschrift und Amtssiegel
die Urkunde vollziehen.

Schutz der Marmelade vor Gärung
und Schimmel.

Nicht selten sind heute die Falles daß Marme¬
lade infolge der Hitze in Gärung übergeht , oder
durch Einwirkung von Feuchtigkeit etwas schim¬
melig wird . In diesem Falle empfiehlt sich ein¬
faches Aufkochen oder Sterlisieren mit etwas
Zucker . Die Marmelade - wird dadurch nicht al¬
lein im hohen Grade verbessert sondern sie läßt
sich dann noch monatelang aufheben , ohne zu
verderben . Den Schimmelgeschmack entfernt man
indem man der Marmelade etwas Waffer zufügt
und dieses aufkochen läßt.

* Reisegepäck mutz adressiert werden.
Laut Bekanntmachung vom 23 . Juli 1917 ist

in die Eisenbahn -V . rkehrsordnung mit Wirkung
vom 15 . August 1917 folgende neue Bestimmung
ausgenommen worden : „ Jedes Gepäckstück muß
die genaue und dauerhaft befestigte Adresse des
Reisenden ( Name , Wohnort . Wohnung ) , sowie
den Namen der Aufgabe - nnd Bestimmungssta¬
tion tragen ." Die Gepäckhalter gebet , geeignete
Anhänger zum Selbstkostenpreis an die Reisen¬

ab.

bV

Langsam ging er den bekannten Weg . Plötz¬
lich siel ein Schuß und riß ihm die Mütze ab.
lasch griff er zur Pistole und zielte ans einen
Lchatten in der Ferne . Der Schuß hallte durch
tie Ferne , der Schatten war verschwunden.

„Caldraz " , murmelte Flechier : „ ich muß die
Komödie beendigen ."

Langsam kehrte er zum Schlaffe zurück.
3.

Gamaro Ligon war ein schneidiger Bursche,
ichlank, biegsam wie eine Gerte , wohlgebildet,
">i! feurigen Augen . Er ging mit schwerer Ket¬
te belastet tn seiner Zelle umher wie ein ge¬
angener Tiger.

Der Schließer brachte ihm sein Abendbrot,
ttne Zwiebel , ein Stück Brot , einen Krug Waj-
’ir.

«Fürstliche Mahlzeit höhnte Ligon.
Der Schließer Gajo Pica zuckte die Achseln.
»Seid Ihr ein Spanier ? "
„Ja , war scheert . s Euch ?"
„Vieles ; zu einem Spanier , einen Landsmann,

ĵ tbe ich sogen : Wenn Ihr mich sreiließet , auf
50  Dublenen käme es mir nicht an ."

„Woher wolltet Ihr die nehmen ?"
„Ich verspräche sie Euch unmittelbar nach

deiner Befreiung , auf Ehrenwort ."
„0 , »!"

. „ Ich habe ein Ehrenwort , habe es nie ge¬

rochen : bedenkt , ich bin auf de« Bonaparte Be-
t' hl , wegen Schmuggels gebrandmarkt ."

-„ Weiß es ."
• ° überlegt . "

„Hab ' ich; man peitschte mich hier tot . "
„So flieht mit mir . Ich stelle Euch ein bes¬

seres Leben in Aussicht , wie dieses ."
„ Wie entkommen ? "
„ Bringt ein Seil sund eine Feile rtiit ; ich

verstecke beides schon ."
„Und dann ? "

„An einem freien Tage geht hier die Ge¬
schichte los;

Abends erwartet Ihr mich auf Ono ; dann ist
unserer gemeinsamen Flucht nichts in , Wege ."

„Mills „ verschlafen — Und die fünfzig Gold¬
stücke? "

„Erhaltet Ihr bei der heiligen Mutter Got¬
tes !"

„Schön das ! Morgen : Ich sage Euch , wann
ich den freien Tag habe ."

„Gut"
Er ging und schloß.
Gamaro Lignon aß sein königliches Mahl

und lachte:
„Ec beißt an ."
Eine Woche verging . Gajo Pica sprach kein

Wort . Ein Oberausseher lungerte stets auf dem
Korridor herum . Ligon dachte:

„Aha , deshalb ."
Am Sonntag bekam der Schließer die Spra¬

che wieder.
„Ja , am nächsten Sonntage/
„Damit legte er einen Strick auf den Tisch,

dick und stark , und eine Feile . Dann ging er
stumm hina .i« .

Fortsetzung folgt.

* Ginmachtabletten . Die Obsternte ist gut
ausgefallen , aber zum Einmachen fehlt oft stän i
Zucker . Der mangelnde Zucker bildet die der
ge Klage der Hausfrau . Deshalb » erden Table¬
tten . die geeignet sind , das Mus ohne Zucker
haltbar zu machen , willkommen geheißen werden.
Es sind dies die benzoesauren Natrontabletten,
welche beim Einmachen von Früchten , Marmela¬
den und Kompotten verwendet werden können.
Die Früchte oder das Fruchtmus können ohne
Zucker eingekocht werden . Die Tabletten haben
noch den Vorzug der Billigkeit . 1 Rolle von
25 Stück a 1 Gramm kostet nur 25 Pfg . Aus
der Gebrauchsanweisung , die auf Wunsch mitab¬
gegeben wird , sei entnommen : 1 Tablette zu 1
Gramm genügt , um ein Kilo Fruchtsaft oder
Mus hallbar zu machen . Die Tablette ist in ei¬
ner halben Taffe heißen Waffers aufzulösen und
Dem Fruchtsaft nach dem Kochen zuzusetzen . Die
Tabletten werden von der Rhein -Mainischen
Lebensmittelstelle an die ihr angeschloffenen Ko¬
mmunalverbände abgegeben . Die Kleinhändler
können sie von den Kommunalverbänden beziehen

Zu dem Eingesandt in Nr . 33 des Hadamarer
Anzeigers . Wie schon in Nr . 33 de « Blatte « be-
merkt , gelangte das Eingesandt versehentlich zur
Aufnahme , da die Angelegenheit jeder Begrün¬
dung entbehrt . ES handelt sich zwar in der fragl.
Woche um eine geringe Ausgabe von Gerste u.
Gerstengrütze , deren Ausgabe aber bekannt gege¬
ben und durch Eintragung in die Kundenliste,
deren Erlangung jedem gesichert war , eine Ver¬
öffentlich !,ng soweit dies möglich auch stet « erfolgt.
Eine Kritik , war also nicht angebracht . Die Ver¬
teilung der Lebensmittel seitens der hiesigen
Lebensmittelstelle findet in aller Ordnung statt
und muß es Herrn Bürgermeister Dr . Decher
rühmlich nachgesagt werden , daß er in jeder Weise
für die Bürger chaft sorgt und die Beschaffung von
Lebensmittel sich seine größte Sorge sein läßt , da»
auch seitens der Bürgerschaft voll anerkannt wird.
Wir wünschen und dies ist unser aller Wunsch , daß
diese Arbeitsleistung in Sache der Kriegshilfe bei
der Behörde die volle Anerkenung und Würdigung
finden möge.

Im Aufträge : Die Redaktion

Schöne2 3 Zimmer
Wohnnng Küche u.

Mimsardenzimmer
’u vermieten. Brauerei Fröhlich.

%r  und Admeidchrmnlnc
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expoditon dieses Blatte«

Katholische Kirche.
Sonntag , den 26 . August 1917.

Frühmeffe V. 7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr,
Nonnenkirche V- 8 Uhr , Grimnasialgotte « dienst 8
Uhr . Hochamt */*10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Gvangelische Kirche.

12 . Sonn ag nach Trinitatis . 26 . 8 . 1917
i/j 10 Gottesdienst in Hadamar.

1 »2Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
Donnerstag , 30 . Aug . abds ' /,8 Uhr Kriegsandacht

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag , den 31 . Aug . 1917.

V» 8 Uhr Sabath Anfang.
Samstag , 1 . Sept . 1917.

9 Uhr morgens Gottesdienst.
4 Uhr nachmittags Vespergottesdienst.
12 Sabath Ausgang.

Nie ine Wohnung
in der Hammelburg.

ist vom I Oktober d . Jahres ab
zu aermieten , Wiheem Hatmann Händler

lintr
vorzüglicher Dualität  zu baden n der

Druckerei von I . W Hvrter.



Ausgabe von Zucker
In den nächsten Tagen gelangt Zucker zur Ansgibe . Die Marke

Nr - 8 der ZnLerkarte ist bis spätestens Dienstag 10 Uhr vormrttags
in einem hiesigen Lebensmittelgeschäfte abzugeben und von den Gewerbe¬
treibenden bis spätestens Mittwoch 12 Uhr im Raihouse abzulie
fern . Später abgegebene Marken können bei der Verteilung des Zuckers
keine Berücksichtigung finden.

Sofort noch Ablieferung der Marken wird die Zuteilung des Zuckers
erfolgen und kann mit der Ausgabe begonnen werde ».

Hadamar , den 23 . August 1917.
J Der Magistrat.

Feuerwehr Uebimg.
Dienstag den 28 . d . Mts . abends 7 ' / - findet eine Hebung der

Freiwill .- und Pslichtfeuerwehr
statt . Zu derselbe » haben alle männliche Personen vom 16 —60 Le
bensjahre zuerscheinen . Fehlen wird bestrast.

Die KolijkiiiklivüInG.

Staats - und Gemeindesteuern.
Die Einzahlung der noch rückständigen Staats - und Einkommensteuern

sür dis erste und zweite Vierteljahr wird inuechalb der nächsten 3 ^ .age
erwartet , andernfalls muß die Einziehung im Verwallungszwangsversah-
ren erfolgen.

Hadamar , den 23 . August 1917.

Dir m \mt-

Versäumt die vaterländische
Pflicht nicht , entbehrliche Kleidungs¬
stücke an die Allkleiderstelle in Lim¬
burg im Walderdorserhof , Fahrgasse
Nr . 5 abzuliefern.

Sie ist geöffnet an allen Dienstagen der Woche (Werktags ) von mor¬

gens 8fiz bis mittags 12 und nachmittags von 2lls bis 6 Uhr.
Entgeltlich vder unentgeltlich werden angenommen alle getragenen

Kleidunqs -, Wäschestücke , Schuhwaren und Unisormstücke.

In der Stadt Limburg werden auf Wunsch die Sachen durch vom Kreisaus
schütz mit Ausweis versehene Sammler zu jeder Tageszeit abgeholt . Entsprech¬
ende Benachrichtigung ( Postkarte genügt nur an obengenannte Altkleiderfielle
erbeten.

Der Kreisausschrch.

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt im Berti

des 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnahmestelle
freiwilliger Gaben Nr . Ä” Frankfurt a. M Süd,

Hedderichstr . 59 (im Gebäude der Korps - Intendantur ). s
Postschekkonto : Frankfurt a . M . Nr . 9744.

Rotwein , für die Truppen der Ostfront  zur Berhütu», d
Seuchengefahreu wird dringend gebraucht, und erscheint notwendigera
alles andere.

Für die W e st f r o n t und die L a z a r e t t e in den Etappen^
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig . Durch die langand«
ernden Stellungßkämpse hat sich ein großer Bedais an gutem  Lesest»
eingestellt . >

Wäschestücke wie : Hemden , Strümpfe , Hand - u . Taschentücher ust

Genußmittel wie : Tabak , Cigarrenusw ., Schokolade , Tee , Kak
Kaffee , us >v.

Nahrungsmittel:  Fleisch -, Fisch -,Gemüsekonserven Würste
Gebrauchsgegenstände-  Taschenmesser , Bestecke, Taschenlam.

u . Ersatzbatterien Kerzen , Notizbücher , Bleifii!
Helfe Jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe wird mit Dank a

nommen von dem vaterländischen Frauenverein,  zu Hadamar,^
'itzende Frau Bürgermeister Hartmann , und uns , zur Weiterbeförderw
atiT vorgeschriebenem Wege ins Feld , zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2 des 18 . Armeekorps.
Robert de Neufville,

Lomwerzienrat , Delegierter des Kaiserlichen Kommissars - und Mili
Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.

H

Trauer Drucbsiiciieii!
Trauerbriele , m jedem Keimet.
Dauksagungskarten,
Trauerbilder,

liefe« in beste !- Ansiiiliru » 6, m kürzester Ir !. ! m
jeder Zeit die

Druckerei J . W . Härter , Hadamar.

Die Hilfe ,
für kr iegsgefangene Deutsche . !
Abt . 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden tDÜnjj

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Reglern»
bezirke bei ihr angemeldet werden , einerseits , um die vielleicht in 1)°
tev Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedürftigkeit d
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben s
nehmen , anderseits um beim späteren Gefangenen -Austausch die Ad«
der Gefangenen stets zu Hand zu haben . Es ist anzunehmen , daß
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt , deren Ausenl«
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zust»
gen Stellen gemeldet sind . Die Abteilung 4 des Rote » KV
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt ver
ien oder kriegsgefangenen Personen aus dem Kreise Limburg , sowei
bis jetzt nicht bei ibr angemeldet sind , »m eine diesbezügliche Mittei'
nach sotgendem Muster:

Zuname und Vorname . Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
'Ge vollständige Feldadresse,

Erkennungsnummer,
Ort u . Zeit der Gefangennahme , sowie Angabe ob verwundet gewes
die letzte Nachricht kam . von -*
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der O in be

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers.

Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen bb
wir uns jedesmal Mitteilung zu machen . (]

Aus dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr . 6 des Ratha »! ^ z
zu Limburg ) liegen die Belichte über die Zustände in den eiiizeb
Gefangenenlagern offen , und wird jegliche Auskunst über den Br»
Paket - und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Länder g«
und kostenlos erteilt.

Alle Eicheln u . Kastanien sind be¬
schlagnahmt.

Bürgermeistereien , Fsrst u - Schul Verwaltungen werden gebeten aus
die lohnende Sammeltätigkeit im allaemeinen Interesse hinzumeisen

Zur Organisation u Abnahme sucht geeignete Mitarbeiter.

| Sadist Juiwmirti, Kh.
Bevollmächtigter der Bczrigsvereinigung deutschem

Landwirte.
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in,

che!r,
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Kräuter - Speiseöl
genannt

Präparat

P r o v i d i a l - K ü che n m e i st e|
Jede kluge Haussrau verwendet nur noch zum Braten
und Backen von Kartoffeln , Fleisch , Fisch , Pfannkuchen
und bergt - sowie zum Anrichten von Suppen mtb Ge¬
müsen aller Art , zur Zubereitung von Saucen , zum
geschmeidig machen von Salaten usw . mein , aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten

» Nrmdial-KWmiikißkk«»
welches zum Preise von Mk . 2,40 pro Liter dauernd
bei mir zu haben ist . Versandt in Postkolli von 4 Liter
ab , exkl. Glas , Porto und Verpackung nach allen Rich¬

tungen . Diederverläuser verlangen Extra - Offerte.

Fritz Kirrbaurn. Wieder Zngeltzeima Kh
Neuheiten - Vertrieb.

NB . Prospekt über die Verwendung des Providial -Küchenmeisters ^
jeder Sendung bei.

ArkitshUlin zu haben in der Drw
des Hadamarer 1
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